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Sonntagsgedanken.
Ter starke Kitt der Einheit.

Die Liebe ist das große Ja des Lebens . Sie er¬
baut Häuser und Städte . Länder und Völker. Sie schafft
Leben und erhält das Leben. Ihre Macht muß unser
Volk heiligen , damit es sich von dem Dunklen und
Nichtigen abkehrt und wieder in Licht und Wärme wan¬
delt. Die Liebe muß in unserem Volk Hindurchbrechen,
soll es nicht rettungslos auseinanderfallen . Sie ist der
starke Kitt , der ein Volk zur Einheit verbindet.

Mar Wundt.

Zur Lage.
Ein schweizerisches Blatt meldete aus Paris , die fran¬

zösische Regierung habe ihre Kommissionen, Konsuln,
Agenten usw. in Deutschland beauftragt , über die Rei chs-
gründungsfeiern am 18 . Januar genaue Berichte
einzusenden. Sie wird von den Meldungen wenig befrie¬
digt gewesen sein, und das Pariser „Journal des De-
bats " zieht mächtig gegen die Deutschen los , daß der
Friede von Versailles sie nicht abhalten konnte, den 18.
Januar 1871 zu feiern . Das zweite Versailles , meinte
das Pariser Blatt , müßte doch den Deutschen die Be¬
geisterung für das erste gründlich ausgctrieben haben.
Welche Selbsttäuschung ! Das erste Versailles „von 1871"
— mit Verlaub zu sagen, ist es das zweite , denn die
Deutschen standen schon 1814/15 als Siege r in Ver¬
sailles und haben der Herrschaft Napoleons I . ein Ende
gemacht — kann durch Versailles Nr . 3 aus keinem deut¬
schen Herzen gerissen werden . Hier ist der Punkt , wo
die Gewalt des Schmachfriedens aufhört . In Tausenden
von Festesfeiern bis in die kleinsten Dörfer des Reichs
hinein wurde dies Bekenntnis den übermütigen „Sie¬
gern" entgegengerufen . Der Wille , ein Reich , ein
Volk zu bleiben, ist bei den Deutschen heute lebendiger
denn je . Die einmütigen Feiern konnten Frankreich
den Beweis liefern , daß die Wühlarbeit zur Sprengung
des Reichs und die Spekulation ans bayerische Abtren¬
nungsgelüste eitel sind , denn die Einigungsfeier in M ü n-
chen war eine der glänzendsten und erhebendsten im gan¬
zen Reich. Jetzt schimpft man in Frankreich , vielleicht
wird man noch einmal anders denken lernen , — Wenns
dann nicht zu spät ist . General Ludendorff wurde
dieser Tage von einem Pariser Zeitungsmann aufgcsuch!
und um seine Meinung übex den Bolschewismus
befragt . Kurz vorher war vom Ausland das falsche Ge¬
rücht verbreitet worden , der General habe eine Denkschrift
über den Bolschewismus an den Verband gerichtet. Die¬
ses Gerücht widerlegte Ludenoorff , aber er gab dem
Franzosen zu bedenken , daß Frankreich , mit seiner Aus¬
pressung Deutschlands nur sich selbst schade und in seiner
Verkennung der Bedeutung des Bolschewismus Gefahr
laufe , eines Tags recht unangenehm an die Wirklichkeit
erinnert zu werden und die bisherige Politik zu bereuen.

Manche glauben , daß in Paris nun ein anderer Kurs
gesteuert werde, nachdem Aristide Briand zum siebten
Mal Ministerpräsident geworden ist . Bon seinen Lands¬
leuten werden ihm persönliche Liebenswürdigkeit und
das Geschick , zu vermitteln und zu versöhnen, nachgerühmt.
Mit Briand hat nach französischer Auffassung eine Rich¬
tung gesiegt , die maßvoll und vernünftig sei. Das
mag zutreffen für das Verhältnis zwischen Frankreich
und England , und Präsident Milleran d hat , als er
Poincare als Minister des Auswärtigen unbedingt
ablehnte — woran das Kabinett Per et scheiterte —,
wohl auch nur an die Pflege dieses Verhältnisses gedacht.
Wir Deutsche haben von dem Maßvollen und Vernünf¬
tigen noch nicht viel entdecken können. Freilich , es heißt
jetzt, mit bloßer Gewalt werde man Deutschland nicht
mehr zur Einhaltung des Friedensvertrags zwingen,
es sei denn, daß alle Verbündeten solche Maßregeln bil¬
ligen . Ob aber die Methode , die an die Stelle der Ge¬
waltpolitik treten soll, für Deutschland besser ist , ist
sehr die Frage . Im französischen Senat sagte Leon
Bourgeois, die Finanzlage Frankreichs sei trostlos;
der Staatshaushalt habe einen Fehlbetrag von 24 Mil¬
liarden Franken und das komme daher , daß Deutschland
noch nichts von seinen Schulden bezahlt habe. Diese
Schulden müßten also unerbittlich eingetrieben werden,
sonst treibe Frankreich dem finanziellen Abgrund zu.
Deutschland habe noch nichts bezahlt ! Me 2 11/4 Mil¬
liarden Goldmark, die bisher in Form von hoch¬
wertigem Material an die Feinde ausgeliefert wurden,
ungerechnet die Milliardenwerte an Waffen, Kriegs?-

material , Kriegsschiffen usw . sind wirklich nichts in den
Augen des Verbands ? Unser bestes Eisenbahnmattrial
z . B . , das einen Wert von 2 Milliarden hatte , die 1001
üusgelieferten erstklassigen Handelsschiffe mit einem Wert
von fast 7 1/2 Milliarden , die wertvollen Tiere mit 238
Millionen Goldmark , die Kohlen mit 656 Millionen,
die Saargruben mit über einer Milliarde , das Reichs¬
und Staatseigentum an Boden , Gebäuden mit 44/z Mil¬
liarden Goldmark , die Milliarden für die Besatzung,
die 409 Millionen für die verschiedenen unnötigen „Kom¬
missionen" — das ist alles nichts ? Ja , wo fängt denn bei
den Franzosen dann das „Etwas " an?

Darüber streitet man sich gegenwärtig in Paris , ob es
vorreilhafter sei, ein Abkommen mit Deutschland zu tref¬
fen oder die Entschädigungsrechnung aufzustellen und sie
in Jahresbeträgen abzahlen zu lassen. Die Partei P 0 in-
cares will keine Festsetzung der Gesamtentschädigung,
weil sie fürchtet, bei den heutigen Verhältnissen
Deutschlands könnte eine Summe bestimmt werden, die

für sie nicht hoch genug wäre . Sie wollen sich den Weg
offen halten , um mit der wachsenden deutschen Leistungs¬
fähigkeit größere Zahlungen zu erreichen. Andere , wre
her „Temps ", wollen auch noch keine Endsumme festsetzen,
sondern eine „Schonzeit" von 5 Jahren zubilligen, inner-
halb deren Deutschland in erster Linie Sachleistun¬
gen (Kohlen, Jndustrieerzeugnisse usw . ) und daneben
in kleinerem Umfang Goldzahlungen , zusammen 3 Mil¬
liarden Goldmark (etwa 36 Milliarden Papiermark ) jähr¬
lich zu bezahlen hätte . Nach Ablauf der 5 Jahre solle
erst mit den eigentlichen Goldzahlungen begonnen wer¬
den . Der französische Vertreter auf der Brüsseler Kon¬
ferenz, Seydoux, hat einen Zahlungsplan auf dieser
Grundlage ausgearbeitet und die deutsche Reichsregierunz
hat sich durch den derzeit in Paris weilenden Staats¬
sekretär Bergmann einverstanden erklärt , sie wünscht
aber , wie es heißt, die Herabsetzung der Jahrestil¬
gung auf den Wert von 2 Milliarden Goldmark und
einige andere kleinere Erleichterungen.

Dagegen hat der neue Minister für die „befreiten Ge¬
biete" , Loucheur, früher Präsident der Wiederherstel¬
lungskommission , kurz vor seiner Berufung ins Mini¬
sterium einen andern Plan aufgestellt, der in Deutsch¬
land die größte Beachtung verdient , weil er nichts
weniger als die Entrechtung Deutschlands und
die vollkommene Versklavung oder Vernich¬
tung der deutschen Industrie bedeutet.

Loucheur empfiehlt zunächst, der Verband solle oie
wirtschaftliche und finanzielle Verwaltung
Deutschlands, seiner Steuern und Zölle , oer R . ichs-
und Staatsmonopole übernehmen , wo nötig , neue Mo¬
nopole in Deutschland einführen , wie das Salzmonopol,
das Tabakmonopvl usw . In den Reichs- und Staatsbe¬
trieben , Post , Eisenbahn , Bergwerken usw . soll „Ord¬
nung geschaffen " und die Betriebe wieder rentabel ge¬
macht werden — etwa durch Herabsetzung der Gehälter
und Löhne, Erhöhung der Tarife , Aufhebung des Acht¬
stundentags u . a . m . Die eigentliche Kriegsentschädigung
soll aber nicht einmal aus den Überschüssen- der deut¬
schen Produktion , sondern zu etwa vier Fünfteln in Ko tz-
len und zum letzten Fünftel namentlich in chemischen
Erzeugnissen und in Steuern aus Ausfuhr¬
waren geleistet werden . Loucheur behauptet , Deutsch¬
land könne Kohlen im Wert von 8 Milliarden Gold-
franken abliefern . Er fügt hinzu, daß bei seinem Plan
eine Schädigung der französischen Industrie nicht zu fürch¬
ten wäre . Allerdings nicht , denn er nimmt ja der deut¬
schen Industrie die Kohlen weg und läßt für die Aus¬
fuhr nur noch chemische Erzeugnisse zu, die die feind¬
liche Industrie nicht herzustcllen vermag . Alle anderen
Jndustrieerzeugnisse sollen mit einer Ausfuhrsteuer
belegt und es soll auf diese Weise jede Möglichkeit
beseitigt werden, daß die deutsche Industrie trotz der
Entziehung der Kohle vielleicht doch noch auf die Beine
komme.

Loucheur ist jetzt gewissermaßen Fachminister für die
Entschädigungsfrage , das gibt seinem Plan ein beson¬
deres Gewicht. Vor allem paßt der Plan aber so sehr
in die englische Absicht der Niederhaltnng des deutschen
Wettbewerbs , daß die Unterstützung des Plans durch
England auf der Konferenz des Obersten Rats
in Paris am 24 . Januar sehr wahrscheinlich wird.

Was hilft es uns , wenn man uns die Gi 'tpille etwas
überzuckern will , indem der Verband , großmütig wie im¬
mer, auf die noch im Rest befindlichen 300 000 Tonnen
Handelsschiffsraum , die wir kaum meh . haben, verzich¬
ten will und Maßnahmen zu treffen in Aussicht stellt,
die deutsche Valuta zu unterstützen. Was uns da
tzefchenkwesic gegeben mird, wird aus per anderen Seite

raubwerfe hundertfach genommen , klebrigeres erscheint die
Werbandshilfe für unsere Valuta ziemlich billig im Preise,
da der Markwert gegenwärtig von selbst langsam auf¬
wärts (seht , nicht weil es bei uns besser , sondern weil
es draußen schlechter geworden ist . Der allge¬
meine wirtschaftliche Niedergang, eine Folge
der verschiedenen „Friedensverträge "

, hat jetzt auch
Schweden erfaßt , das nächst Amerika am längsten
sich zu halten vermochte. Ern Fünftel der schwedifcherr
Eisenindustrie hat den Betrieb eingestellt, die Holzindu¬
strie , verhältnismäßig eine der bedeutendsten der Welt,
ist fast ohne Aufträge . Die Hauptkänfer in Mitteleuropa
fehlen, weil sie nichts mehr kaufen können. In Eng¬
land ist die Zahl der Arbeitslosen in den letzten
vier Wochen um rund 270000 gewachsen . Amtlich wur¬
den am 8 . Januar 860000 Arbeitslose gezähtt, wobei
die Hunderttausende , die mit verkürzter Zeit arbeiten,
nicht mitgerechnet sind. England hat bei seinen 48 Mil¬
lionen Emwohnern also etwa 2s/zmal so viel Arbeit^
lose als Deutschland mit 60 Millionen Einwohnern . Nach
einer Ausstellung des englischem Lord Curdy ist ge¬
genwärtig die Arbeitslosigkeit am schärfsten in Amerika,
dann kommen England , Frankreich , Belgien , Italien —
lauter Bundesbrüder — und dann erst Deutschland. Fst
das nicht wie ein Strafgericht?

Das franz. Regierungsprogramm.
Paris , 21 . Jan.

In her französischen Kammer wurde gestern die Er¬
klärung des Kabinetts Briand verlesen. Darin wird
nach WTB . u . a . gesagt:

Die Regierung erkennt die Größe der Schwierigkeiten und
erklärt sich bereit, ihnen die Stirn zu bieten. Wir haben
einen Friedensvertrag mit Deutschland, aber wir baden noch nicht
den Frieden , den Frieden der Herzlichkeit und der Moral , der
die wirtschaftlichen Rechte Frankreichs bestätigt und die Sicher¬
heit Frankreichs befestigen wird . Wir werden diese Sicherheit
nur erlangen , wenn Deutschland entwaffnet ist . Das ist für
unser Land eine Lebensfrage. Der Wiederaufbau unseres ver¬
wüsteten Bodens , unserer zerstörten Industrie und das Gleich¬
gewicht unserer Finanzen ist nur möglich , wenn Deutschland die
Wiederherstellungen leistet , die der Friedensvertraa ihm auferlegt»
Deutschland ist besiegt : aber keine seiner Fabriken ist zerstört:
seine Produktionskräste sind ganz geblieben , und selbst die
Bewegung des Wechselkurses , wie sie ihm die Niederlage auf¬
erlegt hat , eröffnet ihm in weitestem Maße die Hoffnung auf
wirtschaftliche Ausdehnung. Es ist nötig . Deutschlands schnelle
Wiedererhebung vorauszusehen. Fern liegt uns der Gedanke,
Hm Hindernisse zu bereiten. Aber der Widerspruch zwischen
dem Wohlergehen des Volks , das der Angreifer war , ( !) nach
seiner Niederlage und dem Ruin des Volks , das den Sieg
davon getragen hat < ?) , das ist ein« Herausforderung der rle-
ln«ntarsten Gefühle, die Frankreich nicht annehmen kann.

Wir haben die Gewalt . Aber das republikanische Frankreich
ist seinem Wesen nach friedlich ( ?) , und in Frieden wollen
wir Deutschland zur Erfüllung der eingegangenen Verpflichtungen
bringen. Frankreich verlangt alles , was ihm zusteht . Es ist
vernünftig, es verlangt nichts, was unmöglich wäre . Aber
was jetzt geschehen muß , das ist, daß alle Möglichkeiten der
Bezahlung seitens des Schuldners in Geld, in Natur und
in Beteiligrmg aller Art zum Vorteil des Gläubigers durch¬
geführt werden.

Es ist unsere Ansicht , daß dieses Ziel nur durch enge Ein¬
tracht zwischen den Verbündeten erreicht werden kann . Wir
haben die feste Zuversicht , daß unser großer Freund , England,
uns darin mit allen Kräften unterstützen wird. Die herzliche
Verbindung sichert den Frieden der Welt , mag es sich handeln
Mn die Ausführung des Versailler Friedensvrrtrags , um die
Regelung der Orientfragen , um die Aufrechterhaltung des durch
die Verträge mit Mitteleuropa geschaffenen Friedens , oder um
die Beziehungen, die mit den Völkern im Osten Europas zu
unterhalten sind . Das eng« Bündnis mit England ist di«
Grundlage unserer auswärtigen Politik.

Was Italien betrifft , so werden unsere Interessen dahin gehen,
die Bande , die der Krieg zwischen den beiden lateinischen Völ¬
kern so glücklich begründete, noch fester zu gestalten.

Die jahrhundertealte Freundschaft zwischen Frankreich und
den Bereinigten Staaten , die unvergänglichen Erinnerungen un- 2-
sirer gemeinsamen Geschichte, die dazu geführt haben, daß unser«
Soldaten auf den Schlachtfeldern der Freiheit gemeinsam ihr
Blut vergossen haben und die dazu führen werden , daß sie es
auch in Zukunft tun werden, wenn es nötig werden sollte,
sind eine Bürgschaft unserer Einigkeit im Frieden wie im Krieg.
Wir sind dessen sicher, daß unsere amerikanischen Freunde uns
bei der Wiederherstellung unserer Schäden dieselbe unschätzbare
Unterstützung werden angedeihen lassen , wie in dem großen Krieg.
Wir achten die Ansichten , welche die Vereinigten Staaten zu
Bedenken geführt haben, gegenüber der ursprünglichen Form,
die dem Völkerbund gegeben werden sollte , deren eoelmütige und
wohlwollende Grundsätze wir übrigens niemals in Zweifel ge¬
zogen haben.

Die unbestreitbaren Interessen , die uns dazu geführt haben,
uns mit den edlen Belgiern zu einer gemeinsamen Verteidigung
durch ein Militärabkommen zu verbinden, haben trotz der Ber-
schiedenartigkeit der beiderseitigen Volkssymptome den Abschluß
einer wirtschaftlichen Vereinbarung vorbereitet.

Unsere Beziehungen zu unseren Freunden und Verbündeten
in Mitteleuropa werden weiter beseelt sein von dem Gefühl
wahren Vertrauens , wie sie während des Kriegs entstanden sind.
Wir werden auck nickt die strenae Durckfübruna der verschie-



denen Verträge zwischen all den Staaten , die aus dem Zerlall
des rste ' r ' ickßch unrarissten Reichs entstanden sind , vernachlässi¬
gen und Abmachungen durchführen , die es jedem dieser Länder
ermöglichen , seinen wirtschaftlichen Wiederaufbau zu beleben.

Die Lage im Orient nimmt in immer steigendem Maße un¬
sere Aufmerksamkeit in Anspruch , und es ist dringend nötig,
daß der Frieden mit der Türkei verwirklicht wird . Die Opfer,
die die große russische Ration zu Beginn des Kriegs für die
Freihei : der Welt gebracht hat , haben wir nicht vergessen. Wir
werden ihr dafür unwandelbar Dankbarkeit bewahren. Aber
unter den gegenwärtigen Umständen werden wir ebensowenig wie
unsere Vorgänger die Towjetregierung anerkennen, solange in
Noska -. kein Regime besteht , das i» Wirklichkeit das russische
Volk dm stellt und das bereit ist . die Verpflichtungen zu hal¬
ten , die die frühere Regierung des Landes übernommen hat . Der
Bolschewismus Rußlands mus: auf seine Grenzen beschränkt
bleiben. Wir haben nicht das Recht , in Rußland einzuschreß.
ten , aber cs ist uns unmöglich , zuzulaffen . daß die Sowjetarme«
unsere Verbündeten angreist, , , ,

Wir werden uns hüten , unsere militari,che Macht zu schwachen.
Aber das ist eine schwere Last für das Land und sie muß des¬
halb aus das streng notwendige Maß beschränkt werden.

Frankreich muß auch gesunde Finanzen haben . Die Regierung
ist fest entschlossen, dir Finanzen gesund zu erhalten. Um die fi¬
nanzielle Krise zum Stillstand zu bringen, ist es nötig, daß
der Staatsschatz nicht mehr die Wiederherstellungen zu übernehmen
hat , die Deutschland schuldig ist. Durch sein Heer und seine
Finanzen wird Frankreich sich in voller Sicherheit seinem Wie¬
deraufbau widmen können.

Der wirtschaftliche Sieg wird aber nicht errungen werden,
wenn wir nicht in Ackerbau , Handel und Industrie die Freiheit
wieder gewinnen und die Hindernisse aufheben , die infolge der
durch den Krieg notwendig gewordenen Ordnung eingetretea
sind . Wir werden die restlose Durchführung der Gesetze zugun¬
sten der durch den Krieg Geschädigten betreiben . Der wirtschaft¬
liche Wiederaufbau Frankreichs wird auch eine wertvolle Unter¬
stützung in der Nutzbarmachung der Quellen finden , die uns
unsere

' Kolonien bieien , die uns während des Kriegs eine so
große Hilfe gewesen sind . So wird Frankreich bald zum
Wohlstand kommen . Die Regierung ist entscblossen, den Ar¬
beitern . die voll Patriotismus an dem Werk des Kriegs mit-
gearbeitet haben und deren Ruhe und Klugheit eines der Haupt-
Elemente der moralischen Stärke Frankreichs sind , die inmitten
der Erschütterungen der gegenwärtigen Stunde von der ganzen
Welt bewundert werden , den weitestgehenden Kredit zu ge-
währen. Sie haben begriffen , daß eine andere Haltung nur die
Wirkung lstilte, die gegenwärtigen Schwierigkeiten zu vergrößern
und die Verbesserung ihrer Lage aufzuhaiten. Die Regierung
wird Maßnahmen ergreifen, um der peinlichen Lage derjenigen,
die feiern müssen , abzuhelfen und die Mittel zu suchen, unse¬
rer Industrie das volle Vertrauen wieder zu geben.

Die Politik de- Reformen, die wir auf allen Gebieten zu
vermiGlichen beabsichtigen , fttzt das regelmäßige und ständige
Arbeiten des öffentlichen Dienstes voraus , von dem dar Leben
der Nation abhängt. Es ist wichtig , daß die Beamten ihre Rechte
und Pflichten in neuen Regeln festgesetzt sehen und daß sie das
Mandat , das sie von der Nation haben, ausführen , ohne es je¬
mals gegen die Nation verwenden zu können. Den örtlichen
und städtischen Parlamenten werden wir mehr Freiheit geben.

lim dieses Rewrmprogramm durchzuführen , muß die Regie,
tnng sich auf eine starke Mehrheit stützen. Wir haben den
Ehrgeiz , diese Mehrheit zu schaffen . Zu diesem Zweck rufen
vir die Eiligkeit aller Republikaner und aller Vertreter der
Parteien an , die auf dem Boden der Republik stehen . Wir
lehnen die Nnte -stiitznnq derer ab, die durch Gewalt die Um¬
wandlung der Gesellschaft versuchen, ebenso wie die Unterstüt¬
zung derjenigen, die dem demokratischen Regime einen Schlag
versetzen wollen.

Neues vom Tage.
Die freien Gewerkschaften zur Kohlen-

sozialifiernng.
Berlin » 21 . Jan . Der Ausschuß des Allgemeinen

Gewerkfchaftsbuuds tadelt in einer Entschließung die
bisherige Behandlung der Sozialisierung des Kohlen¬
bergbaus durch die Reichsregierung . Gutachten des
Reichswirtschaftsrats können die Regierung von den der
Arbeiterschaft gegebenen Versprechungen nicht entbinden.
Die Entschließung stellt folgende Forderungen auf : Alle
Crdschätze gehören der Nation . Die Ausbeutung wird
gemeinmirtschastlich organisiert . Das Eigentum an den
Bergwerken wird gegen Entschädigung der Besitzer aus
nnen Gemeinwirtschastskörper übertragen . Die Kohlen-
bewirt' chastung wird für das ganze Reich einheitlich
geregelt. Die Lohn- und Gehaltsregelung , soll aus Grund
von Reichstarisverträgen mit den Gewerkschaften ver¬
einbart werden. Den Arbeitern unv Angestellten ist ein
Mitbestimmungsrecht in der Bewirtschaftung zu sichern.
Tie Preisregelung soll unter Berücksichtigung der Per-
braucherinteressen erwlgen.

Verfahren gegen Erzbergcr.
Berlin , 21 . Jan . Ter Geschästsordnirngsansschuß

des Reichstags hat den: Antrag zugestimmt, daß das
Strafverfahren gegen den Abg. Erzbcrger wegen
Meineids durchgeführt werde . (Erzberger hat selbst um
die Durchführung des Verfahrens gebeten .)

Arbeitslosigkeit in England.
London , 21 . Jan . In Südwales wurden heute

weitere 1000 Bergarbeiter entlassen, im Bezirk Ponty-
pridd 6000 . In Nordengland haben bedeutende Koh¬
lenwerke den Betrieb eingestellt. (Das ist die Folge
der Aussaugung der deutschen Kohlengruben und der
sinnlosen Ucberschwemmnng des Markts mit deutschen

^ Kohlen durch Frankreich .)
In nächster Woche wird eine nationale Arbeiterkonfe¬

renz wegen der Arbeitsnot einberufen.
Die O,»ä* "rsv>- is,,naen.

Berlin , 21 . Jan . Der Leiter der Quäkerhilfe in
Be-lin . Scatteraood, teilte mit , dank der neuen Be-
mübnnaen Hoovers hnffe man bald täglich eine Million
deutsche Mütter und Kinder speisen zu können, statt bis¬
her 6 bis 700000.

Der indische Student Shir Sinsu wurde in seine'
Wohnung in EhaAotteuburg ermordet aufaestinden.

Sti nn»"n ->s '»»a<i' e oder Drohung?
Paris » 21 . Jan . Havas aibt eine angebliche Ren

termeldung weiter : In amtlichen englischen Kreisei
halte man es für unmöglich oder unerklärlich, daß dic
deutsche Reicbsreaierung den Vorschlag der Verbündeter
ans 5 Jahreszablnnaen im Wert von ie st Milliarde?

Goldmark ablekmen sollte. Vielmehr liegen Anzeichen
vor . daß Deutschland sich von der Notwendigkeit über¬
zeuge , diese „sehr vernünftigen Vorschläge" anzuneh¬
men . über die der Oberste Rat entscheiden werde. Um-

j somehr sei man von der aus Paris kommenden Meldung
überrascht, daß Deutschland die voraeschlagene Hohe

s der Jahresleistung abgelehnt habe . Man verstehe nicht,
s welche Haltung die Reichsregierung einznnehmen gedäch-
! te, falls sie sich den Forderungen der Verbündeten nichl
! fügen wollte.
>
' *

j London » 21 . Jan . Die englische Arbeiterschaft der-
s langt unter Androhung des Generalstreiks Einführung
l der 44stündiaen Arbeitswoche, die Unterstützung der Ar-
; beitslosen und Ausdehnung der Schulpflicht bis zum 16,
- Lebensjahr,

! Deutscher Reichstag.
i Berlin , 20 . Jan .

"

§ (Sckluß. - AM . vwe -a?
' tner (USV .l siebt in dem Ausnahme-

j zustand nur eine politische Maßnahme zur Wiederherstellung
< der Monarchie.
- Nach länqerer Geschästsordnunasdebatte findet auf Antrag
f des Abg . Ledebour namentliche Abstimmung über den Antrag

der Unabhängigen statt. Insgesamt werden 308 Stimmen ab-
> gegeben . Der Antrag auf Aufhebung des Ausnahmezustands in
s Bayern wird mit 181 Stimmen geaen 12t Stimmen der Sozial-
j demobrnten, Unabhännigen und Kommunisten abgelehnt. Das
- Erqebnis wird mit lebhaftem Beifall auf der Rechten und lau-
i ten Pfuirufe" auf der Linken ausgenommen.
i Es folat noch die zweite Lesung des Entwurfs über einen
i weiteren Notvlan fi"ir 1920 mit Bezug auf die Erhöhung der

Benmten-Tenr'mos -nlgnen.
> Der Eittwur ' wird in zweiter Lesung in der Ansschußfnssung
z angenommen der Antrag des Reichsrats auf Einführung eines
! 8 3 in das Gesetz einstimmig nbgelehnt

! Berlin , 21 . Jan.
^ Auf der Taoesord >" >ng lieben 2ö kleine Anfragen, aus deren
- reicher Fülle eine Anfrage des Abg . Leopold lD .natl .Pp, ) we¬

gen ungeniinenber fiir mitteldeutsche Braun-
kohlenbettrke besondere Beackttma findet , w - ll der Regierungs-
Vertreter die ergötzten Anforderungen der Entente dafür oer-

, antwortlich macht.
- Ans eine Antt -me des Aba . Ta -ißcwel tS . l wegen der Auffin-
! bring von der Reich " '» ehr versteckter Gewehre und Munition in
j Görlik und Nnrge -re" >) erklärt der Vertreter des Krttosministers
- der betreffende verantwortliche Rcichswehroffiffer sei entlassen

worden.
Aitt eine Anfraoe des Aba . Mumm lD natl .Bp . ) wird re¬

gierungsseitig erklärt , daß der 5bamburaer Senat die Wieder-
einliibrnnn des Refiai .-n-mnterrichts in den öffentlichen Schulen

- Zum 1 . Januar ds . Is . wieder beschlossen habe.
5iiera,ff wird der letzte Notetat für 1920 in 3 . Lesung an-

^ genommen.
? Es folgt die Internellafign der Nnabh. Sozialisten betreffend
j An ff ahme der wirttcholtfichen Be - isb '-noen zu Rußland.

Aba . Crisnien lNSV .) : Sowietrußland kommt stir uns als
! mlns„kirland in Betracht . Holz, Beste . Wolle und Flachs könne
i Rußland beute schon liefern. Die Wiederaufnahme des Han-
: dels mit Rußland solle erleichtert und eine Zentralstelle ge-
! -lcksfleri werden, in der auch Gewerkschaften und Angestellte ein

Mitn ?sfi >nmnnn?7y --t baffen.
Reichsminister Dr. Simons: Es sei nicht die Schuld der

j deutschen Regierung , wenn sich die divlomntlscben Bestehungen
! ui Rußland nMtt u ",„Muer entwickelt bgben . Der Warcnaüs-
: wusch sei durch die Folgen der rnffffcken Revolution unter-
! zünden worden dur -'' die Aufiebnung der unteren Gesellsckafts-
j Schichten gegen die oberen . Die tetzioe Ne ->!- ->ni "- wrm in Ruß-
^ kj 'iLN (IN"' ennmmp- N ' ' sr!ar : d KlM. - ' - ' siil-l -

! Aus Stadt und Land.
i llltenrteig , 33 . Januar 1981.
! Dom La»dw . Bezirksverei« Nagold . Am 19 ds . Mts.
< hielt der Ausschuß des landw . Bezirksvereins eine Sitzung
! m . Waldhorn * in Ebhausen ab . Der zahlreiche Besuch
j zeigte, daß die Ortsvereine regen Anteil an der Arbeit des
> De- eins nehmen. Es wurde nach den Vorschlägen des Vor-
! stands beschlossen , Vieh einzukaufen . Die hiezu gewählte

KrmwissitN soll so bald als möglich die nö igen Schritte
, unternehmen. Besonderer W»rt soll hiebei auf den Einkauf
! von guten Farren gelegt werden, da das Zuchtmaterial im
- Bezirk allmählich ein ziemlich Geringes geworden ist . Eben-
- so sollen des hohen Preises wegen eine größere Anzahl von
j Rindern eingesührt werden. An vas Oberamt wird das
! Ersuchen gestellt, nach Eintritt besserer Witterung in den
> verseuchten Orlschasten die Sperrmoßnahmen etwas zu mil-
s der« , damit die Düngung der Felder fortgesührt und vollen-
? det werden kann . Ferner wird der Kommunalverband da-
! rauf ausmerksam gemacht, daß es für Bezieher von Saatgut
! rin Ding der Unmöglichkeit, eine dem Saatgut entsprechende
s Menge Biolfrucht abzuliefern, da dies in erster Linie Leute
i sind , denen ihre selbstgebaute Frucht nur für einige Monate
. reicht und die gerade aus diesem Grunde Saatgut kaufen
s wüsten . Auch wird die Bczirksgetreidestelle ersucht, denjeni-
! Viehbesitzern, deren Zugtiere infolge der Seuche stark ge-
! schwächt wurden, Haber zur Verfüttcrung zu überlasten bezw.
! ihnen solchen zuzuteilen. Da die Haserablieferung in den
i verschiedenen Oberömtern ganz verschieden gehandhabt wird
s und da man in der Seche noch nicht klar steht wird
? die Meinung vertreten, mit der Ablieferung zuzuwaften,
! bis die Verhandlungen zwischen Reichsgetreidestelle
j und landwirtschaftlichem Hauptverbandab-
! geschlossen sind . Im übrigen stellten sich die Vertreter der

Ortsvereine auf den Standpunkt , daß das Brotgetreide-
soll unbedingt erfüllt werden müsse und daß sie mit
allen Mitteln darauf hinwirken mosten , daß es geschehe.
Zum Schlüsse der Tagung wurde noch folgende Entschließung
angenommen : Der heute in Ebhausen tagende Gesamtaus»
schuß des Landwirtschaft!. Bezirksvereins Nagold verlangt
für das Wirtschaftsjahr 1931 grundsätzlich freie Wirtschaft

i auch in Milch und Getreide. Bei wider Erwarten festgehal¬
tener Zwangswirtschaft , Freigabe des Hafers , Abschaffung
der Rationierung und des Mahlscheinzwanges für Selbstver-
sorger, gerechte Umlage im persönlichen Benehmen mit dem

s einzelnen «Zollpflichtigen unter Zuziehung einer östlichen
' Kommission unter weitgehendster Schonung der kleinen Wirt

schäften . Den hohen Produktionskosten entsprechende sofor¬
tige Bekanntgabe der Nicht- bezw . Höchstpreise für sämtliche
der Zwangswirtschaft noch unterliegenden landwirtschaftlichen
Produkte . Bei nickt zureichenden Preisen würde der hohe

j Ernten b,dingende Kunstdünger nicht mehr zur Anwendung
! kommen , was eine ungeheure Schädigung in der Er> ährung
! des Volkes nach sich ziehen würde. Bei nicht genügendem

Entgegenkommen müßte eine Verantwortung seitens der Land¬
wirtschaft schärfstens abgelehnt werden.

Dom Rote« Kr««). Zu einem Verein für freiwillige
Krankenpflege hat sich das rote Kreuz umgebildet . Wichtige
und umfangreiche Ausgaben sind dem Verein gestellt. Zu¬
nächst handelt es sich darum, die wertvollen Kräfte, we che
in oen Kiiegsjahren für die Krankenpflege herangebildet wur¬
den , für das Allgemeinwohl in Stadt und Land nutzbar zu
machen . Zu dem Zweck wurde eine Schwesternschaft vom
Roten Kreuz begründet und eine Kronkenpflegerinnenschule
in Tübingen eingerichtet. Die ausgeb ldeten Pflegerinnen
soll n Verwendung finden in der Krankenpflege im Dienst
des Roten Kreuzes, im Fürsorge- unv Pflegcwesen in sämt¬
lichen städtischen und sonstigen gemeinnützigen Anstalten und
endlich als Gemeindeschwestern. Neuerdings ist auch die
Heranbild ! ng von Hauswirtschostsschw- stern ins Auge gefaßt.

> Das in Saniiätskolonnengesammelte männliche Pflegepersonal
'

des Roten K - euzes wurde zum Dienste für die erste Hilse-
t leistung bei Unglück » fällen und für einen planmäßig in Siadt
i und Land einzuricht nven Krankenträgerdienst be eit gestellt.
: Es wurden Rettungsstationen mit ununterbrochener Dienst-
! bereilschaft begründet und die ê mit Kraftwagen ausgestattet,
s ein « Einrichtung, welche immer weiter ausgebaut werden soll,
i Auch für Stadt und Bezirk Nagold ist eine Sanitätskolonne
^ geplant , sobald die Zeitve ' hättn sie die Errichtung gestatten.
! Ein Teil der Mittel und Geräte hiesür ist schon vorhanden.
^ Der im Krieg in den Lazaretten betriebene und von den
i Verwundeten mit großem Dank aufgenowmene Handfertigungs-
! unterricht soll auf die Krankenhäuser übersührt werden. Daß
! diese Ausgaben reiche M ttel zu ihrer Durchführung erfordern,
? liegt auf der Hand Es sei daher auch an dieser Stelle
; zur Unterstützung des Vereins vom Roten Kreuz und wenn
! demnächst die Mitgliederlisten herumgehen, zum Beitritt gegen
! den niedrigen Jahresbeitrag von 3 Mark aufgefordert, da-
i mit der Verein in den Stand gesetzt ist, seine Tätigkeit sort-
? zusetzen im Dienst barmherziger Nächstenliebe.
j — Das Sch ' cksal der Festungen . Nach den ver-
» traaswidnaen Fordernnaen der feindlichen Ueberwa-
! chungskommiiiion, die bekanntlich vom Pariser Bot¬

schafterrat ohne weiteres bestänqt worden sind , haben auch
die Festungen Ulm nnd Ingolstadt ihre Geschütze
auszulieiern , obgleich ihnen nach dem Friedensvertrag
der Charakter als Festungen mit entsprechender Bewaff¬
nung gesichert war . Als bloße Steinhaufen würden die¬
le Festungen naffiAich keinen militärischen Wert mehr
besitzen. Die Reichsregierung hat „gebeten"

, die son¬
nenklare Vertragsverletzuna dem Obersten Rat zur Ent¬
scheidung vorzuftaen , sie wird aber Wohl selbst nicht er-
iparten , dafi dessen Urteil anders ausfallen werde, als
das deK Beffschasterrats.

^ r , oeren Be¬
standteile auf den ersten Blick als nicht zusammengehörigoder als zu klein nir einen erfolgreichen Ersatzanspruchnkennbar sind , werden von der Hauptverwaltung der
Darlehenskassen nicht mehr ersetzt.

— Seuchenftand in Württemberg . Die Maul¬
und Klauenseuche hatte in der ersten Hälfte des Monats
^ ammr weiter erheblich abgenommen. Die Seuche

" och 562 Gemeinden mito144 Gehöften gegen 771 Gemeinden mit 8101 . Gehö -
w? A" ^ "" uar . Neu ausgetreten ist die Seuche in30 Gemeinden mit 421 Gehöften. I

— Falsche Banknoten . Die Reichsbank hat für
Fälschungen der 50 Marknoten vom 30 . November
1918 , die deshalb cingezogen werden, bis jetzt über
9 Millionen Mark Ersatz leisten müssen.

— Herabsetzung der Einkommensteuer ? Wie di«
Zentrums -Parlamentskorrespondenz meldet, plant der
Reichsfinanzminister Dr . Wirt h, mit Rücksicht auf di«
Entwertung der niederen Einkommen, namentlich der Be¬
amten , Angestellten und Arbeiter , die Einkommensteuer
zu ermäßigen.

— Die Verwertung gefallenen Scnchrnviehs . Bei
Ausbruch der Maul - uud Klauenseuche hatte man in
Württemberg 6 vorschriftsmäßig eingerichtete Betriebe:
Tie Tiermeh -lfabriken der Fleischversorgungsstelle in Bi-
bemch, Horb , Kornwestheim, Süßen und Sulzdorf OA.
Hall und die Abdeckerei Epple in Cannstatt . Letztere
hat am 1 . April den Betrieb eingestellt. Die Tier-
mehlfabriken wurden erst im Krieg gebaut . Sie litten
teilweise unter der Kvhlennot, weshalb zeitweise die Seu-
chenleichen wie früher auf dem öffentlichen Wasenplatz ver¬
graben werden mußten . Im Jahr 1929 sind bis zum
1 . Oktober 9511 Stück Bich im Gesamtgelvicht von
2 347 500 Kg . angefallen . Verarbeitet wurden in den Tier-
mchlfabriken 1878 000 Kg . An Fischzüchter wurden ab¬
gegeben 50 762 Kg . Erzeugt wurden in den Tiermehl¬
fabriken 56 000 Kg . Fett , 210131 Kg . Tiermehl , 113553
Kg . Leimgallerte . Als Nebenausbcute fallen in den Tier-
mehlfabriken Häute , Haare , Hufe, Klauen und Hörner an.
Bis zur Mitte des Jahres mußte das Fett dem Reichsaus¬
schuß für Oele und Fette zur Verfügung gestellt werden.
Von diesem Zeitpunkt ab wurde es der einheimischen
Seifenindustrie zugesührt. Das Tiermehl und der grö¬
ßere Teil der Leimgallerte wurde von der württ . Lan¬
desfutterstelle dem Kleintierzucht-Verband Vaihingen a . E.
zur Herstellung eines Mischfutters überwiesen. Das Tier-
meh! ist ein ausgezeichnetes Kraftfuttermittel für Ge¬
flügel und Schweine . Die Leimgallerte findet als Hun¬
de-, Schweine- und Geslügelfutter guten Absatz.

? — Die Ernte . Die jetzt vom Statistischen Reichs-
s amt hcraiisgegebenen Zahlen über das Ernteergebnis
' geben den Schätzungen der Ernte -Berichterstatter nur



«rizu vccctzl, dce schon längst vor der lleberschätzung
der Brotgetreideernte gewarnt haben . Eine Gegenüber¬
stellung der Zahlen mit denen voriger Ernte beweist den
ungeheuren Rückgang. Wurden doch im Jahr 1913
4 54 Millionen , 1919 2,17 Millionen und 1920 2,25
Millionen Tonnen Weizen geerntet . In Roggen sieht es
noch weit schlechter aus . Im Jahr 1913 wurden 12,22
Millionen geerntet , 1919 6,10 Millionen und 1926
4,97 Millionen Tonnen . Daß die vorige Ernte noch
Ueberschüsse gebracht hätte , ist ein Märchen , das von
Kreisen erfunden wurde , die an der Verhetzung zwischen
Stadt und Land ein Interesse haben. Im Gegenteil

Januarist die diesjährige Ernte schon vor dem
1920 in Anspruch genommen.

— Der Schuljahrsbeginn . Die Gesamtvertretung
der Deutschen Philologenschaft , der Ve einSverband aka¬
demisch gebildeter Lehrer Deutschlands , hat beschlossen,
sich bei der Reichsregiernng für den Herbstbe ginn
aller Schulen einzusetzen.

Ti Mino ;heim , OA . Calw, 21 . Jan . (Die All¬
mende . ) Aus dem sog . Gerechtigkeitswald, der ein
Vermächtnis des Klosterfräuleins von Herrenalb aus dem
15 . Jahrhundert ist , erhielten seither die hiesigen Bürger
große Nutzungen , im vorigen Jahr 3 Meter Brennholz,
50 Reisigwellen , sowie 500 Mk . Bargeld . Weitere 500
Mark sollen noch zur Verteilung kommen. Der neu
gewählte Schultheiß Fischer hat nun ein Ortsstatut über
die Bürgernutzung ausgearbeitet , wonach in Zukunft
ein Teil der Reineinnahmen des Gercchtigkeitswalds in
die Gemeindekasse fließen soll . Ter Gemeinderat setzte
den Prozentsatz , der zur Deckung - der Gemeindelasten
lerangezogen werden soll , auf 35 Prozent reit . Trotzdem
erl-ält noch jeder Bürger jährlich 2 Raummeter Holz.
Die ledigen Hans ' öhne erkalt -m keine Bürgerabgabe
mehr.

'

. . . . ,
Münsingen , 2c . Jan . Versteigerung über¬

zähliger Pferde . ) Das Remontedepot Breithülen
versteigert am Montag , 24 . Januar , nachmittags 2 Uhr,
in Laichingen 22 Truppenvferde gegen Barzahlung.
Landwirte , die einen Ausweis der Zentralstelle oder
ihres Oberamts vorweisen darüber , daß sie Pferde brau¬
chen . sind zu dieier Versteigerung zngclasstn.

Ulm , 2l . Jan . <Simultanschul e. ) Bei der An¬
meldung der Kinder zur Grundschule sind von evange¬
lischer wie katholischer Seite nur ganz wenige Anmel¬
dung . » für die Simnlt -anschule erfolgt.

a . M . , 2l . Jan . cim auswärtiger Ge¬
schirrhändler fuhr am Montag abend in Begleitung
seiner Frau nach hier und ging , um Nachtquartier zu be¬

stellen , feinem Gefährt voraus . Als seine Frau nach
langem Warten nicht eintras , ging er zurück und fand
diese ermordet und beraubt auf der Straße vor.
Der Mörder hatte seinen : Opjer den Kopf vom Rumpfe
getrennt.

Billittgen , 21 . Jan . Bei dem Brandfall sind , wie
jetzt festgestellt ist , durch die umstürzende Feuerleiter neun
Kinder im Alter von 10— 13 Jahren verunglückt. Drei
sind sehr schwer , zwei schwer, die andern leichter ver¬
letzt. Das Feuer wurde durch Unvorsichtigkeit oder Brand¬
stiftung verin' iackt

Stuttgart , 2l . Jan . (Die Ausschreitungen
bei Daimler . ) Vor dem hiesigen Schwurgericht kom¬
men in diesen Tagen die Ausschreitungen bei Daimler
zur Verhandlung . Bekanntlich wurden dort anfangs Au¬
gust vor . Js . drei fertige Autogestelle im Wert von
750 000 Mk . zerstört . Angeklagt sind der 46 Jahre alte
Schweißer Eugen Rösch ans k . . . . mgen, der 43 I . a.
Schweißer Panl Mörk aus Stuttgart , der 27 I . a.
Mechaniker Erich Gentsch aus Sachsen und der flüch¬
tige Mechaniker Karl Oechsle von Heidenheim. Die
Automobile waren für die Heeresverwaltung bestimmt.
Die Zerstörung erfolgte aus politischen Gründen , angeb¬
lich , um praktische Betätigung der Solidarität gegen¬
über Sowjet -Rußland zu üben . Tie Verhandlung wird
mehrere Deo - n« ^Ovnnicb » chmen.

Letzte Nachrichten.
WTB . Bern «, 81 . Jan . Der Reichstag erledigte

beute zunächst 88 kleine Anfragen und nahm dann den
N üetat für 1920 in dritter Lesung an . Zu der Inter¬
pellation der Unabhängigen betreffend die Aufnahme der
wirtschaftlich»» Bezieh«» « « z« Rnßlasd bemerkte der
Minister des Aeußern Dr . Simons , es handle sich allerdings
nm eine Lebensfrage, doch sei es nicht die Schuld der deutschen
Regierung , wenn sich die diplomatischen Beziehungen zu
Ri ßtanv nicht günstiger entwick lt haben . Die nr »e russische
Negierungsform habe versagt. Rußland konnte keine Gegen¬
leistung mehr bieten . Daran scheitere jede Austauschpolitik.
Mit Polen und L tauen schwebten Verhandlungen . Die
stößt « Schw erigkert lege in dem Zwange , das kapitalistische
System mit dem russischen Sowjetsystem in Einklang zu
bringen. Es sei zweifelhaft , ob ein Handelsvertrag mit
Ruß and allgemeine Anerkennung finden würde, solange die
Sowjetregierunq noch nicht allgemein anerkannt sei.

WTB . Berlin , 22 . Jan . Die bürgerlichen Blätter
b »g üßen es , daß Reichsminister Dr . Simons gestern im
Reichstag den Mut gefunden hat, sein Urteil vom J »li
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Am Sorr" 1 -rg. d -ru ÄL
Jan , abeudS - 8 Uhr,
findet bei Albert L n z
die jährliche

statt. Der Armschutz.
Gesucht ein fischiges,

ehrliche»

für sofort , bei gutem Lohn.
Persönliche Vorstellung er¬
wünscht.
Freu Erhard , Sägewerk

Oberschwandorf.

Suche aus 1 . oder 15 . Fedr.
tüchtiges

Wckoi
für Küche und Hausarbeit
bei gutem Lohn und Behand¬
lung

Frau Oberbahnhofoorsteher
La «« , R gold , Bahnhof.

Simmersfeld.

Strick-
Garne

i« Kammgar « , Schaf¬
wolle und Baumwolle
empfiehlt zu sehr günstigen
Preisen
Jakob Hanfelmann

hinter dem Hirsch.
Altensteig.

Ein schwarzes

Kleid
für eineKonsirmandinpaffend,
verkauft, wer? — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

vorige« Jahr « - über Sowjetrvßland zu revidieren und
daß er jetzt anerkennr , daß das Sowjetsystem versagt habe,
daß die ruisische Produktion nicht gehoben , sondern zu Grunde
gerichtet worden sei . — Auch der „Vorwärts * stellt fest , daß
durch die nachtrüglichkn Darlegungen des Ministers die Il¬
lusionen vom Sowfttparadies gründlich zerstört worden sind
und sagt , es habe sich wieder einmal gezeigt, daß Sachlich¬
keit der überlegene Feind der Phrase sei.

WTB . Rom , 21 . Jan . Hinsichtlich der Pariser Kon¬
ferenz wird m hiesigen politischen Kreisen versichert, Briand
habe Lloyd George und Giolitti ersucht, wenigstens einigen
Sitzungen persönlich beizuwohven, in denen die wichtigsten
Fragen erörtert werden würden. — Dazu schreibt » Mefsag-
gero "

, es sei wohl möglich , daß sich Giolitti für einige Tage
nach Paris begeben könne, ohne daß deswegen die Eröff¬
nung der Kammer verschoben werden müßte.

WTB . Berlin , 31 . Jan . (Aus den Abendblättern.)
Im badischen Landtag erklärte der Minister des Innern,
es werde jetzt von den zuständigen Stellen ein Plan ausge¬
arbeitet, nach dem jeder Landwirt nach Maßgabe seiner An¬
baufläche und nach der des Ernte - Erträgnisses eine bestimmte
Menge Getreide abliefern müsse. Das andere könne er dann
für sich behalten.

In den Mitteilungen der deuischen Liga für Völkerbund
begrüßt Generalleutnant z . D . Graf Montgelas , daß Kantsky
in seiner Schrift . Delbrück und Wilhelm II. " nunmehr zn-
gestehe . daß er der deutsche« Regierung früher Unrecht ge¬
tan habe und daß er nach seiner Einsicht der Akten seine
frühere Ansicht nicht aufrecht erhalten könne. Deutschland
habe nicht planu äßig auf den Weltkrieg hingearbeitet und
habe ihn schließlich zu vermeiden gesucht.

WTB . Innsbruck , 33 . Jan . Der Landtag nahm gestern
den Dringtichkriisantreg der Gr ostdeutschen betr sfend die
Volksabstimmung über dm Anschluß an Deutschland in dem
erstcn ganz Oesterreich betreffenden Teil einstimmig , in dem
zweiten die Abstimmung in Tirol mit Mehrheit an. Ferner
wurde der sozialdemokratische Antrag betreffend die Be¬
schleunigung der Volksabstimmung in ganz Oesterreich ein¬
stimmig angenommen.

Für die Schristleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und der Verlag W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

Hirzn eine Beilage.
Geschäftliche Mitteilungen.

Di« Notwendigkeit der Stickstoffdüngvng. Wir verwei¬
sen auf das heutige Inserat der Badischen Anilin - u. Soda-
Fabc k über die Wirkung und Anwendung der modernen
Sticknoffdüngemiitel.

Nadtlstamuiholzvelkauf.
Aus dem W - Eber' schen

Waide Klötzhalde , Markung
Besenfeld , werden freihändig
verkauft : 347 Stämme mit
Fm . : 3 I . , 67 II ., 85 III,
53 IV ., 27 V . und 5 VI . Kl

ist geräppell. Verkaussbedingungen wie beim Staat , aber
4 wöchentliche Zahlungsfrist . Auskunft und Auszüge durch
Woldhüter Broun , Eötielfingen . Schriftliche Angebote, in
Prozenten der Taxpreise ausgedrückt , wollen bis l . Februar
eingercicht weri-en bei

Forstmeister Schleicher in Leonberg.

L ughvlz , 1 II und Iftz ! Iß Kl . Tügholz Das Holz

LautWirtschaft !. Dezirksverein Calw.
Nächsten Sonntag , 3A . Jauvar , nachm . 2 Uhr wird

im Gasthaus z. Rößle i « Neubulach eine

VerZÄirunlunK
statifinden, in welcher Herr Landwirtschaftsinspektor Haakh
von Calw einen Vortrag über

«Die Steigerung der lsndrv. Erzeugung-
Hallen wird. Die Landwirte von Neubulach und Umgebung
werden zu möglichst zahlreichem Besuch eingeladen.

Calw, 19 . Januar 1931.
Der Berei«Svorsta«d : W . Dingler.

MMaleMmi
mit Marktverzeichnis

Preis 80 Pfennig
sind zu haben in der

W . Rieker'schen Buchhandlung
« » -«steig.

A l t s n st e i g.

Lorsmelarre unä
^uckerzchmkel

empfiehlt 3 . Wurster.



4
MKMliMtl

A6wäkr6 leb auk

Reltkoäorn , Lelldarcdent , kardiAO
VlederLUAslokke , vainaslo , Halb-

leine , 8ckir1!nA,RauniiV0lLk !ane11,
üeinäen , Korsetten, Slrümpke,
Wollgarne , 8cdür2en , Oravatlen,
Hosenträger , 8ckirnie, 8ckur2-
nnä LleiäerLengle , Lleiäor - unä

^ NLUgstokke

6kr . krauss.

Altensteig.
Friedrichsdsrfer

Zwieback
beste Qualität empfiehlt

Bäckerei.

Pf «lzgrafeuweiler.
Einen

Schlitten

l GMNtteinesSlhMuGWlz
Krenz-Marks ausgewogen 1 Pfd . Mk 18 —

nächster Tags eintreffend

verauft
G . Schleeh

Tel . 12. !

G VGSOGOS GGGGOSGGODGG

Statt Karte ».

^ Spielberg — Wöruersderg. d

l Hochzeits -Einladung. 8
8 Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir ^

uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf M

Donner tag, de« 27 . Januar 1221 « st
in da« Gasthaus z. Anker in Wöruersderg ^
freundlichst einzuladen . MI
Ni Hel» Merle

Sohn der
Friede ike Sceger, Kohl-
sägers We. in Spieiberg

MterikeS - Me,
Tochter des M

Friedrich Schaible, Holz- X
Hauers in Wörnersberg . ^

V Kirchgang «m 12 Uhr . W

, « « » » » »

SWanenbrauerei Mensteig
bringt zum Ausstoß:

Dinkel Bier l einfach j
Hel Bin (Vowich

« ltensteig.
Von heute Samstag Abend ab hat

Bayrisch Mer

I >l»»IIl»» »»»N»l»

VtklMWkilrieil
«ud

HochzeMartm
fertigt schnell und sauber die

« . Meber
'
schcBllchdr.

Alteusteig.

irmmlmritmimimi
!>s

Hamburger Stadtschmalz
vorzügliche Qualität

in netto 100 Pfd. Fässern 1 Pfund Mir . >5 . 50
. . 50 .. Kübel 1 „ „ 16.—

25 .. Eimer I .. .. 16 —

OsorZ OSiAsr

Verlobte

DlUslein
Orömdsck Orömbsek

Isnusr 1921.

tm Ausschank

L . Koppler

znrn „Grünen Baum"

Verkaufe am Dienstag , de» 28 . Januar von
8 Uhr an einen Transport schöne

täufer-
Lchweine

in meinem Stall , die Tiere standen unter Beobachtung und
find vollständig seuchenfrei.

Ehr . Kienle , S » weI « thMlW

Nagold , Telefon Nr . 112.

An allen kleinen und größeren Landorten find - t

Lehm o . sollst llWare Persönlichkeit
angenehmen , dauernden Nebenverdienst . Keine Versicherung.
Anfr . an August Seibert , Johannesstraße 90, Stuttgart.

Zur gefl . Beachtung!
Wenn man etwas zu verkaufen hat oder etwas kaufen

will, so ist es ein gewaltiger Unterschied, ob man
einen Käufer, bezw. ein Angebot hat oder zehn.

Oft erfährt man erst hinterher, daß man ein
Objekt viel besser hätte verkaufen können oder

daß man viel günstiger gekauft hätte,
wenn man nicht gerade nur auf den einen

Käufer oder Verkäufer angewiesen ge¬
wesen wäre. Es verlohnt sich des¬

halb immer , die Verkaufs - und
Kaufsmöglichkeiten durch eine

Anzeige in der Zeitung zu
vergrößern. Inserate fin¬

den in der Schwarz-
wälderTageszeitung
Aus den Tannen

die weiteste
Verbreitung
u. haben

best.Er-
folg!

M » > kL Mt IS . .
Masse» , Wste PsluzkiSitler IM . . io ..
Wlzemllllis P»l«b»Ner I PL Ws . . l7.-
M -ReisW« . ML4 .-.4 rs , 1S0.S... S .Z«
Perl-Gerste « ! > U k z . sMiilch
Perl-SW Wm > IR Mt 4.7S
Silestll », weitz Rsis-Grietz > . . 4 . -
Perl-Bohse» «, !« ! . . „ 2 so
Erbst« OM > . . . . 8 . .
Ertstll B Pve > ? !l>. v . 2 so , 2 .7z , z . -
HeLer-Lissti « >üi iPL k . 8 .ss, 8 7S . 4 . -
Mer-LIllsll M ! R » . 42S . 4SI
MerflAbell, » ! PL » 8 7S
Psemkhl v - pst . s« L l .i«
Srstllberllllie-l v- Pit pst»! Md . l40
TesWttell . Blmd-N bei«, H)r«le, Ricci «ii
<AusI-nds -Wme) l Psd . Mk. S »0, . l >.—
Zwelsthzell W .M « > PL Mt sS -S«

Pstsme « T stl M > PL L s so

. . PWlli Dsel Lp « s . . . . 7 . .

Mislh - W , 4 Lille « l „ . 4 s«

Virll - Ptzel » > . . . . 4 . .

SslliOOl Muse I „ 0.

Kirchliche Rachrichte«.
Sonntag Septuagefimä,

23 . Jan . Evang . Gottes¬
dienst um V« lO Uhr in
der Kirche. Lieder 2 . 409.
Darauf Kindergottesdienst.' /^2 Christenlehre : Töchter.

Donnerstag Abds . ^ - 8 Uhr
Bibelstunde im Jugendh,
für Frauen » . Jungfrauen
von Missionsschwester
Rafflaub.

Gemetnfch.Jngendhet« .
Sonntag , 23 . Jan . abends

*/,8 Uhr Versammlung.

Meihodtstrngrmei «»«.
Sonntag , den 23 . Jan.

vorm. VslO Uhr Predigt,
vorm. 11 Uhr Sonntag¬
schule , nachm . 2 Uhr Jung¬
frauenverein, abends */»8
Uhr Predigt.

Dienstag , 25 . Jan . , abends
8 Uhr Jünglings -Verein
(Bibelstunde) .

Mittwoch, 26 . Jan . , abends
8 Uhr Gebetsversammlung.

Gestorbene:
Stuttgart : Generalmajor a.

D . Robert v . HabermaaS.

Kaffee , stets srislh gebrannt
in nur relnfch -neckenden QialitätL»

1 Pfund Mk . 23.-, 24.- . 25 -, 26 .-. L8 .- , SV -

Kaffee, rah. grön v. feinst Slnn
hochedle SorttN

1 Pfund Mk . rv.^. 20.-. 2S 24 -, 28 .- , 2«.-
KaLao Holländer 1 Pfd . Mk . 20 .-
Thee, Peeeo Souchong 1 „ „ 30 .-
Thee, Ceylon Peeeo 1 „ „ 32 .-
Echskolade Slollmerh, Moscr-Mh,

MWm . SlSügcl L Ziller
WM'

zu herabgesetzten neuen Fabrik -Preisen
"WU

SllllllSl I» Lest« l euer Mb. 28 .., 80 ..
MohsSI stillst Pilrlll»! l Lil« M. 82 .-
Resst»« Ciiroim l SIS« 7«, 7S. 80 Psz.
Wem» Suize» l SÄ» « i . l .. . l.2S , iS»
StlllstllW 8, :Ist.ZMell Psb. Ril . l.lO

kdr. gargilsrä fr.
«minmiM
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